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0 I3 EIN INKULTURIERTER KA  US
von E  Hans+Jörg Witter

Einführung
Die ersten Missionare, die Mesoameriıka betreten, sind Te1 f{lämısche Franzıskaner AQus

Gent Johann Dekkers Tay Juan de Tecto), Priester und viele Jahre Professor der
Universıiıtät Paris,‘ Johann Van der wera ray Juan de Ora), eDen Priester und der
Alteste der dre1 und Pieter der Moeren Tay TO de ante), Lale Von adelıger
Herkunft und naher Verwandter Kalser arls Dıiıese dre1 verlassen mıt Erlaubnis des
Kaisers* 1mM DIL 1522 Spanıen und en in Veracruz/Mexıko Maı 1523

Unter ihnen ragl zweiıfellos Fr ( 0880 de Gante aufgrund seilner Evangelıisierungsarbeit
hervor. Se1in piktografischer Katechitsmus, eın Katechismus, der dıe VON den ind1a-
nıschen Völkern Mesoameriıkas entwiıckelte »Bilderschrift« verwendet und weıiterführt, stellt
einen Meiılenstein ın der lateinamerıkanıschen Missionsgeschichte dar Die Kontextualis1ie-
IuUNng und die missi0ologisch-theologische yse und Bewertung dieses Katechiı1smus ist
Gegenstand dieses Artıkels aDe1l leitet uns die rage, 1m weilchem Maße dieser
Katechismus dıe indıanısche Perspektive einnımmt und Oorm und derur
Azteken, Texcocaner) aufgreıft.

Der Kontext der katechetischen Arbeıt Von Fr Yo de anle

11 Dıie eliıg1i0n der Nahuavölker und ihre wichtigsten erkmale

Es g1bt viele relıgionsgeschichtliche Theorien ber dıe Herkunft der elıgıon der
Nahuavölker VOI der roberung Mexikos Urc Hernän Cortez Die ahuas selbst, WI1Ie
78 die Azteken und 1excocaner, betrachteten sıch als Teıl der großen kulturellen

Vgl MENDIETA, FRAY GERÖNIMO D' „Historia eclesiästica indıana«, Z ıIn SOLANO PEREZ-LILA, ANCISCO
Hg.), BAE, Bde( CCLAI, adrıd, 1973, 154

Vgl ebd., I 115 Der Eınfluss flämıscher elıger ‚pielte vermutlich eine erhebliche olle In der
Aussendung der TE flämischen Franzıskaner. ENDIETA schrel! nämlıch » Y ventura fue, Juntamente Con
Duena dılıgencia, e] favor de 108 grandes de Flandes, COMMNO la sazon mandaban Espana.« ENDIETA ist Im
allgemeinen eın verlässlıcher ecuge, Was den Begınn der Evangelısiıerung in exiko betrifft, da dıe Trel Flamen und
die ZWO Spanier persönlıch kannte
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182 ans-Jörg Wıtter

Tradıtiıon, dıie UrC| dıe sogenannten Olteken überliefert wurde und deren legendärer
Kulturbegründer Quetzalcoatl” Ganz Mesoamerıka VO  z Hochtal VON Mexiko-Stat DIS
Nicaragua“ wurde bestimmt UrC) die quetzalcoatlıanısche elıgıon D  9 Quetzalcoatl
wurde als der göttlıche Miıttler betrachtet und seine »Lehren« als kultureller aßstab
schlec!  1n, auch WC) erhebliche kulturelle Unterschiede zwıschen den einzelnen Völkern
estehen blıeben

KT  d Die eligıon Ouetzalcoatls In Texcoco

Die eIrItrscha der Azteken ber weıte eıle des heutigen Mexıko nahm ihren Anfang
1n einem Dreierbund 1M Von Mexıko zwıschen iıhrem Stadtstaat Tenochtıtlan und den
Stadtstaaten Texcoco und Tlacopan llie re1 betrachteten sıch als TrDen der toltekısch-
quetzalcoatlianıschen Tradition. Bınnen kurzer eıt erlangten dıe Azteken dıe Vorherrt-
SC} und VON da Dreıtete sıch ihre aC| über ex1ko aus Damıt einher g1ing der
ufstieg Tlacaelels, der »SIaUCH Eminenz«, des bedeutendsten Ratgebers der aztekischen
Herrscher bis 1475).° Tlacaelel verwirkliıicht eine einschne1i1dende Relıgionsreform
ZUT ideologischen Stützung aztekıscher aC Hultziılopochtlı wurde 1900801 ZUl höchsten
Gott,® der Sonne, dıe ihrem mıiıt menschlıchem Blut (Menschenopfer) »ernährt«
werden musste. /

Texcoco verfolgte seı1it egınn der eIrItrscha: Nezahualcoöyotls (1427-14 72) einen
anderen Weg Dieser Herrscher ein Verfechter der althergebrachten Tradıtion und
akzeptierte dıe eIorm Tlacelels nıcht Sowohl Nezahualcoöyotl als auch se1n Sohn und
Nachfolger Nezahualpıllı 14772 IS 15) betrachteten siıch als Nachkommen der olteken und
dırekte en Quetzalcoatls. Darum folgten S1Ce den Tren Quetzalcoatls und wı1ıdersetzten
sıch den Menschenopfern auch bis einem gewissen Punkt..® {

Nach ihrer Ankunft In ‚Neuspanıien« 1mM August 1523 wählten Fr TO de Gante und
seline beiıden 1tDruder als iıhren vorläufigen ohno Texcoco Sıe Waren Gäste
xtlılxöchıitls, Enkel Nezahualcöyotls, einem Verbündeten der Spanıler. Dort lebten S1e 1m

Es gıbt ZWEeI möglıche Übersetzungen des Namens ‚Quetzalcoatl« Eıne VOIN ‚quetzal schmucke Feder:« und ‚Coatl!
chlange«, also: ‚gefilederte Chlange«. So wırd Quetzalcoatl häufig dargeste! Dıe andere leitet sıch aD VO!  — ‚quetzal
KOstbar« und ‚Coat|] ‚willing«, also: der ‚Kostbare ‚Wwillıng«., Gemeint ist 1eTr der Planet Venus, der orgen- und

Abendstern Dıie Geschichte des Königs und Gottmenschen Quetzalcoatl Tzählt davon, ass sıch selbst verbrannte
(Selbstopfer) und in den Morgenstern verwandelte.

Vgl FERNÄNDEZ VIEDO, »Informacäo do provinclal mercedärio Francısco de Bobadılla sobre CTIENCAS, rtos
0 ceremönlas dos indi0s da Nicaragua governador Pedrarıias D:  avıl«, In UESS, AULO, CONQquIiSsta espiritual da
Amerıica Espanhola, S20 aulo, 1992, NT 1 134

Vgl LEÖN-PORTILLA, MIGUEL, Los antigu0s Mexicanos Iraves de Cronicas ex1ko, Aufl 1990,
OB3f.

S Vgl ebd:. 94-97
Zu den ursprünglichen ren Quetzalcoatls und deren spirıtuellen Sınn vgl JOURN! LAURETTE, Pensamiento

religion C el Mexico antıgu0, Aufl., 1988, 35 Zur Relgionsreform vgl auch: LEON-PORTILLA, IGUEL, ebd.,
92-10
Vgl MARTINEZ, JOSE LUIS, Nezahualcoyotl. Vida obra, ex1iko, Aufl., 1984, KOENS
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Der piktografische Katechtismus des FTay edro de (Jante 183

Herrscherpalast, 1mM Umfeld der höchstentwickelten Nahuakultur Dieser Palast besaß eine
immense Bıblıothekpıktografischer Bücher, die Tradıtion und Geschichte der olteken und
Nahuavölker bewahrte Dıie dre1 Franzıskaner lebten 1mM täglıchen mıiıt ersonen,
die UrC! iıhre Bıldung und die Iradıtion des Herrscherhauses einen klaren Begrıiff des
einen ottes besaßen Das Evangelıum Jesu Christı und dıe cCANrıstliche eologıe begegnete
einem rel1g1ös-kulturellen Umfeld mıt eiıner starken Mystık und einer ausgefeilten
theologischen Konzeption.

Die großen Weisen und Phılosophen der ahuavölker, Tlamatıiınıme9 w1ıdmeten
sich tiefgreifenden Reflexionen über Gott, Mensch und Welt Von ihnen ist uns eıne
umfassende Sammlung VOIN Gedichten und Liıedern überlıefert, dıe »Coleccıon de Canftares
meX1CanOS«, entstanden zwıischen 1439 und 1519, dıe diese grundlegenden Menschheits-
iragen ehandein

Es 1st sıcher ANSCINCSSCH, ın diesem Zusammenhang arau aufmerksam machen, dass
der berühmte Mythos der en Sonne (el quıinto sol), WwWI1Ie ©T1 z B 1mM eX Matrıtens
del Real Palacıo überliefert ist,” Uulls dıe des mesoamerıkanıschen
Monothe1ismus miıtverfolgen lässt Er berichtet 1C| VO freiwillıgen Dienst, IDJer und
Tod der Götter der Sonne. Diıe »GöÖtter« tragen 1er aktıv ZUT »Offenba-

der Ex1istenz eıner einzıgen Gottheıt bel, indem s1e ıhre aC In diese integrieren.
Das entspricht recht gut der theologischen Posıtion der Tlamatinime. *®

Dıie verschiedenen Namen der einzigen Gottheit!!

Die ursprüngliıche Gotteserfahrung der Tlamatınıme und ihre theologische Konzeption
der einen Gottheit zeigt sıch In den verschıedenen Namen, die s1e dem einen göttliıchen
Geheimnis gaben Ometeotl, acatle, Tloque-Nahuaque, Ipalnemohuanı, Yohuallı-Ehecatl,
Moyocoyatzın.

‚Ometeotl« 1st der allgemeıne Name der »höchsten Gotthe1it« und bedeutet »Gott der
Zweıiheıit«, »göttliıche Zweıiheilt« oder ınfach »Zzwliefältiger (Gott« Diese manıfestiert
siıch als göttlıches Schöpferpaar: ‚Ometeuhtli:«, das el der »Zzweılheitliche Herr« S und
‚Omecihuatl:«, das el dıe »Zzweıheıtlıche Herrin«. Sıe wırd auch angerufen als ‚FOD-
acatecuhtl1«, »Herr uUNsSsScCICS Fleisches«, und ‚ Tonacacihuatl«, »Herrin uUNnseICcSs Fleisches«
Wie feststellen kann, hatte (und hat bis heute) das göttliche Geheimnis, das VOIN den
Tlamitinime als dıe eine und einzige Gottheit erkannt wurde, be1l den ahuas und den
meilisten anderen Völkern Mesoamerikas eın männlıches und weıbliches Anlıtz und wurde
1m Sinne einer eziehung zwıschen Mann und Tau begriffen.

asselbe göttlıche Geheimnis Ometeotl wird auch mıt dem 1ıte » [lacatle« bezeichnet.
iıne deutsche Übersetzung, dıe ihm nächsten ommt, ist »Oh Herr!« Es handelt sıch

Y Vgl MONJARAS-RUIZ, ESUS, Mitos COSMOZONICOS del Mexico  D' indigena, ex1ko, 1987, L3G=-150
10 Vgl LEÖN-PORTILLA, MIGUEL, aa © 31

Vgl für die folgenden Ausführungen: ebd., 144{f.
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184 Hans-Jörg Wıltter

eine Bestätigung der A und ertscha: der »Zzwiefältigen Gottheit« als »Herr und
Herrıin unseres Fleisches«

Der 1te » T10que-Nahuaque« lässt sıch ungefähr mıiıt »Herr, der nahe ist und alles
umfasst« übersetzen. Dıie Bezeichnung sıch 1Us » T1l0C«, »Nähe«
bedeutet, und »Nahuac«, der Rıng, der dıe gesamite Welt Damıt wird
Ometeotl, das absolute göttliıche Geheimnis, als jeman dargestellt, der keinen festen
hat Br ist Herr des Raumes, überall wesend. es ist ıihm nahe und CT ist allem nahe

Der letzte ıte In der Reihe »Moyocoyatzin« einer etiwas ausführlicheren yse
Diıe Grundlage bıldet 1er das erb y  a«, das »erfinden, Urc enken formen«
bedeutet. Am Ende des Tıtels steht das Suffix »-{[Z1N«, welches dıie »adelıge Stellung« einer
Person anze1gt und 1er sovıel wI1Ie »Herr« bedeutet. Das Wort beginnt mıt dem Präfix
»I10-«, das »Sıch elbst« bedeutet. Für den gesamiten 1te erg1bt sıch dann »Herr, der sıch
selbst denkt/erfindet« Wır aben 1er einen metaphysisc abstrakten Ausdruck dafür, dass
dıe zwiefältige Gottheıt VOoN nıchts und niemandem abhängt und jenseı1ts VonNn aum und eıt
exıistlert. S1e hat keine or  Tren oder göttlıche ern SIie wurde nıcht eZeUgL und ste.
deshalb ußerhalb jeder mythologıschen Genealogıie. Sıe ist ihr eigener Ursprung, der eine
und einzige Gott

Zusammenfassend kann dass das Gottesbild des zwliefältigen Gottes, WwW1e ‚N
sıch Uulls In der Nahuatlreligion arste.  9 das eines ottes ist, der sıch stark dem Gott der

annähert Denn Ometeotl ist vollständig transzendent und gleichzeıtig lem nahe und
allgegenwärtig In dieser Welt Br ist en Schöpfergott und eın Gott des ens ET ist
eInzZIg 1mM qualıtativen Sınn, dass CT seinen Ursprung aus sich selbst und UrTrC| sıch ‚selbst
hat Auf diese Weise bleibt (S1: auhber‘ der genealogischen Logık, grundsätzlıch
VON den anderen »Göttern« untersche1idet und dazu füh  9 ihn als den einzigen, wahren
Gott, als das eiINne göttlıche Prinzıp begreifen.

13 Der goltmenschliche ıttler Quetzalcoatl
Der eX hımalpopoca, der ebenfalls dıe Legende der fünf Sonnen enthält, berichtet

uns 1mM Bezug auf dıe Entstehung der en Sonne, dass Nanahuatzın, der »Aussätz1ige«,
der sich ach seinem Selbstopfer In die Sonne verwandelt, VO göttlıchen Paar, VON
Ometeotl, der ‚Zwliefältigen Gottheit«, 1m 1MmMme inthronisiert und mıt ern geschmückt
wird.!“ Dıese Handlung lässt keinen Zweiıfel daran, dass Nanahuatzın dıe Lehre Selbst-
opfer) und Person Queztalcoatls repräsentiert, der göttliıchen Miıttler schlechthin
eingesetzt wird. CANhOoN als »Aussätz1iger« in seiner äaußerlich erschreckenden Erscheinung
inkarniert E die Lehre Quetzalcoatls, sıch UrC| Demut, ein1gung und Selbstaufgabe VO
»äußeren Menschen« befreien. !® ESs ist das Selbstopfer Quetzalcoatl-Nanahuatzins, das
dıe Cuec kosmische Ordnung hervorbringt, die fünfte Sonne Die Otscha:; der ung
12 Vgl MONJARAS-RUIZ, ESUS, a.a.0., 159
13 Vgl ‚AURETTE, a.a.0.,
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Der piktografische Katechtismus des Fray edro de Gante 185

1st klar Queztalcoatl-Nanahuatzın ist der eigentliıche Mittler der einen Gottheit.!*
Quetzalcoa und ist DIS heute für eine große Zahl der indiıanıschen Völker Meso-
amerıkas der kosmische und der geschichtliche Miıttler »Gottes«. So wird verständlıch, WIe
wichtig 6S für dıe erren VOoNn T1excoco oder Tenochtıtlan W, sıch als die diırekten TDen
Quetzalcoatls betrachten dürfen

12 Die CAr Im en Mexıko

Diıe Schrift einer der Referenzpunkte der mesoamerıkanischen Zivilisation. Es gab
be]l den verschıedenen indiıaniıschen Völkern eine umfangreiche Produktion Von Büchern,
‚Amoxtl]1«, dıe historische, relıg1öse und wissenschaftliche Themen behandelten
S1e wurden In einer Schrift geschrieben, dıie WIT heute der Bezeichnung »Pıiktografie«
kennen. Nur eıne eringe Zahl dieser Bücher ist uns gekommen Die meılsten fiıelen der
kulturellen Barbare1 und dem relıg1ösen Fanatısmus spanıscher Miss1ionare und Eroberer

pfer und wurden verbrannt.
Diıese Bücher höchste Wertschätzung. In einem berühmten aztekıschen Gedicht,

einem »Lob auf das Buch« S wırd das Amoxtlı mıt der Bezeiıchnung »alles in schwarz und
rolt gezeichnet«”” qualıfiziert. Es handelt sıch einen symbolıschen Ausdruck, der
bedeutet, dass die Bücher vollendete Weısheiıt enthalten, WI1Ie s1e sıch in den INECSO-
amerıikanischen Kulturen manıfestiert. Diıe pıktografischen Bücher spiegeln den en
ntellektuellen Entwicklungsgrad dieser Kulturen und ihrer Völker wıder.

LO  P Fın »Babel« der prachen und dıe Schreibkunst

Das Zentrum und der en Mexı1ıkos zeichnen sıch damals WIe heute Urc dıe
Sprachenvielfalt seiner indianischen Völker aus Für die enrhe1r der spanıschen
Missionare handelte 6S sıch In ex1ko WIe auch In Amerıka nıchts anderes als
eın Babel«- Die 1e1Nhe1 der Sprachen galt ihnen als BeweIls für dıe Minderwertigkeit
und Sündhaftigkeit der indıanıschen Kulturen. Das chrıstliıche Kuropa hatte Ja die »Sprach-
Verwirrung« UrcC das Lateıiın die wahrhaft cHrıstlıche Sprache« überwunden. Das
Latein ermöglıchte eine allgemeıne Kommunıtkation, WC) auch 91088 für eiıne intellektuelle
Oberschicht Gleichzeitig 6S die wissenschaftliche und dıe heilıge Sprache Das
Vorurteil gegenüber den Indigenasprachen führte dazu, dass dıe Missionare dıe intellektuel-
le Reichweite der indiıanischen »Bılderschrift« oder Pıktografie nıcht erkannten:!®

14 Vgl auch die Erschaffung der »Neuen Menschheit« UTC| Quetzalcoatl, In GARIBAY-KINTANA, ÄNGEL MARIA,
Historia de la literatura nahualtl, I ex1ko, Aufl., 1971, 295f.
15 ANDERS, FERDINAND JANSEN, AARTEN REZ JIMENEZ, AURORA ABINA, Origen historia de I05 reEYES
MIXteCcOos, Mexiko, 1992, Of.
16 JOSE ACOSTA z.B 1elt dıie indıanısche Pıktografie für minderwertiger und unvollkommener als dıe fonetische
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»DiIie Piktografie186  Hans-Jörg Witter  »Die Piktografie ... löste auf erstklassige Weise das Problem der schriftlichen Kommuni-  kation in einer vielsprachigen Gesellschaft. Die Nummernzeichen, die Namen der Tage  und Jahre und die piktografische Darstellung zahlloser Worte waren sowohl den  Zapoteken, Mixteken, Cuicateken, Tlapaneken und Popoloken, also auch den Nahuas,  Otomies, Totonaken und Huasteken gemeinsam.«!”  Bei der mexikanischen Piktografie handelte es sich also um ein ausgefeiltes Schrift-  system, mit dem man historische Ereignisse (vgl. z.B. den Kodex Nuttall) in allen  Einzelheiten registrieren und abstrakte Konzepte oder poetisch-philosophische Metaphern  darstellen konnte. Daher erfreute sich die Schriftkunst und insbesondere diejenigen, die sie  beherrschten, die Schreiber, höchster Wertschätzung im indianischen Volk. Galten sie doch  als die Bewahrer mehrtausendjähriger wissenschaftlicher und weisheitlicher Tradition.  1.2.2 Die piktografische Schrift der Codices’®  Jos€ de Acosta begriff zwar das System der mexikanischen Piktografie nicht, doch findet  sich bei ihm die durchaus richtige Unterscheidung zwischen »Bildern« und »Charakteren«  in dieser Schrift (vgl. Anm. 18). Die Bezeichnung »Bilder« bezieht sich hier auf stilisierte  Bildzeichen, die Gegenstände oder Lebewesen wie Häuser, Menschen, Tiere etc.  darstellen. Die sogenannten »Charaktere« kann man auch Ideogramme nennen, d.h. sie  haben ihre Bedeutung aufgrund von Schriftkonventionen. Man gebrauchte sie, um abstrakte  oder schwer bildlich darzustellende Probleme oder Dinge zu »zeichnen«.  Sowohl bei den »Bildern« als auch bei den »Charakteren« handelt es sich um piktogra-  fische Schriftzeichen (Piktogramme). Diese Piktogramme können jedoch im Hinblick auf  die Beziehung Bezeichnung-Bezeichnetes in unterschiedlichen Modi gebraucht werden. Es  gibt verschiedene Arten der Bedeutung. Mit Maarten Jansen unterscheiden wir die  folgenden:  ® Der repräsentative Modus oder Bildmodus: Es handelt sich um eine verkleinerte und  schematisierte Zeichnung der Bedeutung, d.h. Bild und Bedeutung stimmen überein.  Z.B. die Zeichnung eines Hauses bedeutet auch »Haus« oder vielleicht »Tempel«.  ® Der indikative Modus: Hier handelt es sich um eine Zeichnung oder um ein Pikto-  gramm, das sich auf eine Handlung oder Funktion bezieht, die das dargestellte Objekt  in einem bestimmten Kontext ausführt. Das Piktogramm zeigt mehr an, als man direkt  sieht. Ein Auge z.B. kann die Bedeutung von »sehen« annehmen, oder ein dargestelltes  Haus bedeutet »Hochzeit« etc.  Schrift: »... porque tenian sus figuras y jerogificas con que pintaban las cosas en esta forma, que las cosas tenian  figuras las ponian con sus proprias imägenes, y para las cosas que no habia imagen propria, tenian otros caracteres  [...]. Pero porque sus figuras y caracteres no erantan suficientes como nuestra escritura y letras, por eso no podian  concordar tan puntualmente en las palabras, sino solamente en 10 substancial de 1os conceptos.« In: ACOSTA, JOSE DE,  Historia moral e natural de las Indias, Mexiko, 1985 [1590], S. 289.  7 REYES GARCIA, LUIS, »Prefacio general«, in: ANDERS, FERDINAND u.a., a.a.0., S. 9-14: hier S. 10.  ® Vgl. ebd., S. 35-37.  81. Jahrgang : 1997 - Heft 3löste auf erstklassıge Weıise das Problem der schriftlıchen Kommuni-
katıon In einer vielsprachigen Gesellscha Die Nummernzeıichen, die Namen der Tage
und Jahre und dıie piktografische Darstellung Oser Worte Waren sowohl den
Zapoteken, Mixteken, Cuicateken, Tlapaneken und Popoloken, also auch den ahuas,
Ötomıies, Totonaken und Huasteken gemeinsam.«*”

Be1 der mexikanıschen Piktografie handelte CS sich alsSO eın ausgefeiltes chriıft-
SySstem, mıiıt dem historische Ereignisse (vgl 7B den exX Nuttall) ın len
Einzelheıiten registrıeren und abstrakte Konzepte oder poetisch-philosophische etaphern
darstellen konnte aher erfreute sıich dıe Schriftkunst und insbesondere diejeniıgen, dıe s1e
beherrschten, dıe Schreıber, höchster Werischätzung 1m indianıschen olk en s1e doch
als dıie Bewahrer mehrtausendjährıiger wissenschaftlıcher und weisheıtliıcher Tradıtıion.

T Dıie piktografische Schrift der Codices!®

Jose de Costa begriff ZW das System der mexikanıschen Pıktografie nıcht, doch findet
siıch be1 ıhm die durchaus richtige Unterscheidung zwıschen Bıldern« und »Charakteren«
in diıeser Schrift (vgl Anm 18) DiIie Bezeichnung Bılder« bezieht sıch 1er auf stilısıerte
Bıldzei  en, die Gegenstände oder Lebewesen WI1Ie äuser, Menschen, Tiere eicCc

darstellen Dıe sogenannten »Charaktere« kann auch Ideogramme S1e
aben ihre Bedeutung aufgrund VON Schriftkonventionen. Man gebrauchte s1e, abstrakte
oder schwer 1C. darzustellende TODIeme oder ınge »ZzZeichnen«.

Sowohl be1 den Bıldern« als auch be1 den »Charakteren« handelt CS sıch piktogra-
fısche Schriftzeichen (Pıktogramme). Diese 1ktogramme Oonnen jedoch 1m 1INDIIC: auf
dıe Beziehung Bezeichnung-Bezeichnetes 1n unterschiedlichen Modı gebraucht werden. Es
g1bt verschiedene Arten der Bedeutung. Miıt Maarten ansen unterscheiden WIT die
folgenden:
» Der repräsentative US oder Bıldmodus Es handelt sich eine verkleinerte und

schematisıerte Zeichnung der Bedeutung, Bıld und Bedeutung stımmen übereın.
die eichnung e1INeESs auses bedeutet auch ‚Haus:« oder vielleicht ‚ Tempel«.

d Der nNdıkaltıve USs Hıer handelt CS sıch eine Zeichnung oder eın 1kto-
STAaINN, das sich auf eine Handlung oder Funktion bezıeht, die das dargestellte Objekt
In einem bestimmten Kontext ausführt Das 1ktogramm ze1igt mehr all, als direkt
sıeht Eın Auge z.B kann dıie Bedeutung VoNn »sehen« annehmen, oder eın dargestelltes
Haus bedeutet »Hochze1t« eicCc

Schrift: POIqUC tenıan SUS figuras Je!  ifl  S COn qu«c pıntaban 1as es!  S forma, quC las tenıan
fıguras las ponıan CON SUuS proprias imäagenes, Dala las quc 1a imagen proprIia, tenlian Caraciteres

er° PDOTQqUC fıguras Caracteres erantan sufıclıentes COMIMO nuestra escrıtura letras, DOIT CSO podian
Concordar puntualmente las palabras, S$INO solamente CIM 10 substancıal de 10s CONCECDPLOS. « In 'A, JOSE D!
Hıstoria moral natural de las Indtias, ex1ko, 985 [1590] 289
17 EYES GARCIA, LUIS, »Prefacıo general«, In DERS, FERDINAND u aD 021  S> 1er
I8 Vgl ebd., 2EZAT
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B Der symbolıische uUs Dieser meınt die semantıische Beziehung zwıschen dargestell-
tem Objekt und dem iktogramm als Schriftzeichen 1m Sinne einer etapher. Hıer g1bt
6S viele Möglıchkeıten, dass eıne Interpretation des 1ktogramms oft schwer fällt Es
werden aDel Vergleiche zwıischen Gegenständen SCZOSCNH, die eıner unterschiedlichen
Ordnung nnerhalb der kulturellen KOSMmMOoOVvVIsS10N angehören. Um sS1e recht verstehen,
1L1US$S 1all neben der KOSMOVISION mıt den gängigen Symbolkonventionen, mıt dem,

als symbolisch als miıteinander zusammenpassend betrachtet wird, vertraut seıin Das
1ktogramm »Haus« z.B kann dıe Bedeutung » gut« annehmen 1m Gegensatz
»schlec‘ DÖSE«, das UrC| das 1ktogramm einer »Wegkreuzung« dargestellt wiırd.

® Der wortwörtliche US der Glyphe diesem Fall repräsentiert das 1ktogramm dıe
Sprache als solche, das Wort 1m fonetischen Sınn Das 1Ktogramm ‚Haus:« 7B
lıest sıch auf Miıxtekısch ‚vehe« . aber ‚Callı« In Nahuatl Dıese VOIl 1ktogramm
verwendete für Personenamen oder Orte, dıe Von Natur N fonetische Eıinheıten
S1nd.

13 Zur miLSsSSLiONArıSChen zografie Von Fr Fro de Gante

Fr TO wurde wahrscheinlıic 1M Jahre 486 in der guen In der mgebung VOonNn
Gent eboren und starb INn der ex1ko 1m Jahre 1572 .

Über das aus des Pıeter der Moeren WwI1issen WIT gul WIeEe nıchts. Auf jeden
Fall CI adeliger Herkunft und ein aher Verwandter Kalser arls VL selbst
berichtet .“ Wohl aus diesem rund hatte To de Gante wichtige ÄIII[CI' Hof arls

inne VOT me1ıiner ekehrung habe ich miıch se1it rühester Jugend mıiıt Dıingen
beschäftigt, dıe den Diıenst der Krone betreffen.«“!

Wiıe jeder Junge Adelıge selner eıt empfing Pıeter der Moeren VOI seinem Eıntritt
1n den en der Minderbrüder eıne gulte Bıldung. Nur erklärt sıch letztlich auch
mfang und Weıte seiner Evangelısierungsarbeit In Mexıko Mendieta schreıbt dazu »Er
TO de Gante sehr begabt ın len Künsten und Verrichtungen, dıe der menschlıchen
und christlichen T'  ung VOIln Nutzen sind. «“

19 Vgl GANTE, EDRO, »(CCarta del de Juni0 de 1529«, zıtlert In CORTES CASTELLANOS, JUSTINO, cCateciısmo
Dictogramas de Fray TO de Gante. 10 introductorio0 deciframento del MS Vıt 26-9 de la bıblioteca nacıonal
Madrid, adrıd 1987; vgl auch ENDIETA, ERONIMO a.a.0.. Z 154

Vgl CORTES CASTELLANOS, JUSTINO, ebd.,
GANTE, D]  8 »(Carta del 23 de Junio0 de 1558«, zıtiert in CORTES CASTELLANOS, JUSTINO, ebd., 52
MENDIETA, GERONIMO DE, aa 0.: Bd Z 154
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Eın flämischer eliger wırd zZUm Minderbruder

ber die Berufung Br Pıjeters der Moeren w1issen WIT recht wen1g. Eın sicheres
atum ist das E 1522 In dem T sıch mit Johann Dekkers und Johann Van
der wera 1mM Franziskanerkonvent In Gent eiIinde! In Bezug auf dıe Berufung Fr Pedros

Leben als Mınderbruder berichtet uns ZW. Mendieta, doch zählt GT 1Ur die dem
uüublıchen Berufungsschema entsprechenden Motive auf. ® Eın wirklıches herausragendes
er selner Berufung ist se1ine Beharrlıchkeıit, 211e bleiıben entsprechend der
Grundıintention des HI Franzıiskus, der eine Brüdergemeinschaft ründete:

Obwohl 8 genuge gebilde Chor ehören können, wollte G1 1Ur

a1le se1n, aufgrund VOIN 1e und sanfiter Christlichkeit Er eın Mann voller
Demut, W as D dadurch zeigte, CT sıch dıe dre1 Lizenzen, dıe ıhm schickte,

sich Priester weıhen lassen, nicht 1mM geringsten kümmerte, Ja nıcht einmal VoNn

ihnen wußte. «“
Fr TO de (GJante kam mıiıt seinen flämıschen 1tDrudern Johann Dekkers

und Johann Van der Awera 1m Jahre 1523 als Miıss1onar nach Mexıko Sie wurden Von

xtliılxochıitl, dem ÖöÖn1ıg VON 1excoco und Verbündeten der Spanıer, aufgenommen und
Waren Gäste 1m Königspalast. er Königspalast Von Texcoco w1e gesagl, nıcht 1Ur

eın polıtısches und admiınıstratiıves Zentrum, sondern auch eıne Universıi1ität 1mM e1IC|
Von Texcoco mıiıt einem Ruf weıt arubDer hınaus. aher teiılten die texcocanısche ıte und
Adelıge anderer Nahuaregionen, dıe dort ausgebilde wurden, dıe kulturelle und relig1öse
16 des texcocanıschen Herrscherhauses. Unserer Ansıcht ach der Gastaufenthal
1mM Königspalast VOIN Texcoco für die dre1ı flämıschen Franzıskaner und insbesondere auch
für Fr TO eın entscheidendes Moment für ihre 1SS10N. Dieser Aufenthalt gab ihnen
mıiıt Sicherheit eine kulturelle Perspektive, dıe sıch VO Vorurteıil eines »Mex1ıikos der
Götzenverehrer« erheblıich unterschied.

13 /wel verschiedene theologisch-missiologische KRıchtungen
Dieser » Lexcocoeiffekt« wırd recht eutlıc als Johann Dekkers be1l der ersten

Begegnung mıt den ZWO spanıschen 1tDrudern auf die erwunderung über das
Weıterbestehen der Tempel, der Ötterbilder und pfer und dıie rage, die dre1 denn
das SaNZC letzte- gelan hätten, »Wır aben eine Theologiıe gelernt, die dem

Augustinus in jeder Hınsıcht unbekannt War.«
Mendieta kommentiert sofort diese Aussage Johann Dekkers mıiıt den folgenden orten

indem ] dıe Sprache der ndıaner Theologıe annte und ihnen |den ZWO Missıona-

Vgl eb  M
24 Ebd 154 156
25 Ebd 154
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ren| verstehen gab, WEeIC| großen Nutzen an aQus$s der Kenntniıs der Eıngeborenen-
prache ziehen könne. «“

Dieser Kommentar stellt OITeNSIC.  ich eine Interpretation dar, die sıch erheblich
WE nıcht SOgaIl vollständig VO Sınn der Antwort Johann Dekkers entfernt. Denn

der scheint doch eine »1IN Texcoco gelernte eologie« der » Iheologıe des HI Augustinus«
gegenüberzustellen. Augustinus der Ter abendländischer eologie schlechthin,
insbesondere für die franzıskanıiısche Schule se1t eXander VON ales und Bonaventura.
Als Professor der eologıe 1n arls folgte Johann Dekkers sıcherlich t{Treu den eolog1-
schen Pfaden der großen franzıskanischen eıster. Es DUn schwer glauben, dass
en lang]ähriger rer der Theologıe in einem sımplen ortspiel, WwWIe 6s dıe Interpretation
Mendietas will, euliile ZWEeIl Theologien untersche1idet und einander gegenüberstellt.
Das Wort » Theologie« In der ntwort Johann Dekkers ist nıcht bloß eıne etapher für
‚Sprache« als Form, sondern auch als Inhalt Nur In dem Sınn, dass dıe anthropologischen
und relıg1ösen egriffe eiıner Sprache bereıts implizıt eine gewI1sse ‚Theologie« enthalten,
könnte die Interpretation Mendietas akzeptieren. Aber das Sagl Mendieta nıcht
ausdrücklich Er lässt vielmehr O  en, worıin denn se1ıner Ansıcht nach der Gewıinn 1mM
Erlernen der Indıanersprache besteht Es scheınt daher eher wahrscheinlich, dass dıe
Antwort Johann Dekkers eıne NCUEC und Erfahrung seinerseıits und seıtens
selner beıden flämischen 1tDruder wiıderspiegelt. Und diese Erfahrung bezieht sıch auf
dıe Nahuarelıgion und dıe mıt iıhr zusammenhängende Philosophie und eologie, WwWI1e s1e
1n Texcoco gelehrt wurde. ine solche Erfahrung würde auch erklären, Warum dıe dre1 bıs
dahın weder Tempel oder Ötterbilder zerstort noch irgendjemand getauft hatten.

Dıe Theologie, dıe dıe dre1i ersten Franzıskaner auf mex1ikaniıschem en ın Texcoco
kennenlernten und dıe sS1e sehr überraschte und große Wertschätzung erheıischte, dass
Johann Dekkers Augustinus, dem eıster der abendländischen Chrıstenheit, Unkenntnis

bescheinigen , nıchts anderes als die spirıtuelle und theologische Lehre
Quetzalcoatls, WIeE sS1e die Tlamatınıme interpretierten und darstellten

In diıesem Zusammenhang scheıint CS wichtig, noch einmal analysıeren, WIeEe
Mendieta dıe Evangelısıerungsarbeit der ersten drei Franzıskaner VOT der Ankunft der
‚ Z,wöÖölf.« beurteilt. Wiıe gesagtl berichtet CT davon, dass sıch die ‚Z wölf« be]l ihrer Nkunft
über die noch immer vorherrschende »Götzendienerei« und das bedächtige er  en der
ersten dre1 er In Anbetracht dieser Sıtuation 1Ur wundern konnten. Und Mendieta
Dlietet unls ZWEe] Interpretationen des besagten, fehlenden antııdolatrischen Eınsatzes Dıe

kann als ‚Entschuldigung« charakterisieren:
»Nur dıe dreı amen hatten das UuCcC In jener Anfangszeit weıterzukommen und die

ersten rTuder se1n, dıe mıt dem unsch den Glauben verkünden 1er ankamen.
aber das geschah nıcht mıt der Autorıtät des Papstes, WE auch mıiıt Erlaubnis des Kalsers.
Und SIe muılt Absıcht nIiChtSs, his dıe WO| kamen, dıe dıe päpstliche Erlaubnis
mitbrachten.

Ebd
27 Ebd., 1, 1315
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Diıe zweıte ist eın wen1g schärfer und den fehlenden Eınsatz auf ‚pädagogische
Unfähigkeıit« zurück: »In Mex1ıko angekommen, begannen s1e gleich dıe Sprache der
Einheimischen erlernen und ein1ıge Kinder sıch sammeln, Söhne VoN Fürsten,
insbesondere Adus Texcoco, S1e Ja beıim Herrscher Aufnahme gefunden und Wohnräume
rhalten hatten Dieser freute sıch arüber, s1e seine Familienmitglieder unterrichteten
SOWIE auch andere Kinder, dıe sıch zusammenfTfanden. Dennoch das, Wäas s1e
machten, wen1g. doch das alles keine sicheren Grundlagen. Sıe hatten Ja nıcht einmal
dıe Autorität, der e bedurfte, mıt diesen Leuten umzugehen, dıe auf gebieterische
eNnd: werden wollen. «8

uch WC) Mendieta den theologischen orrang Fr Johann Dekkers anerkennt29 und
1m allgemeınen se1ine Wertschätzung der miss1ionarıschen Tätigkeıt der dre1 amen
Ausdruck bringt insbesondere VOIN Fr TO de Gante” g1bt E doch der Evangelıisıe-
rungsarbeıt der » ZwÖlif« den Vorzug.” SO ennt Cr z.B Fr Martın de Valencıa, den
Superl10r der »Zwölf«, »den ersten Prälaten und er  Nnder des aubens in den Reıichen
Neuspanliens«.

Hınter dieser unterschiedlichen Beurteijlung der Evangelıisıerungsarbeıit der dre1
amen und der ZWO Spanier UTC Mendieta verbergen sıch tiefergehende theologische

Es exıistierteDıfferenzen zwıschen den ersten Franziskanermissionaren Mex1ikos
vermutlıch eiıne theologisch-missiologische Rıchtung, dıe nfang Uure dıe dre1 amen
repräsentiert wird. Diese kamen mıiıt einer gewissen el nach Mexiko, ohne eine
bereı1ts festgefügte theologische Ideologie. hre Haltung begünstigte eiıne theologische Linıe
und eıne Evangelısıerungsmethode, dıe erstens VOT jedweder missiologıschen Beurteilung
der indıanıschen eine t1efere Kenntnis der mexıikanıschen elıgıon und Kultur
anstrebt, zweıtens eiıne besondere Offenbarung Gottes den Indigenas anerkennt, und
ZW. derart, dass s1e können, dıe Indigenas hätten eine Theologıe, die dem »HI
Augustinus 1n Jeder Hınsıcht unbekannt Wdl«, und drıttens die ese einer Totalkorruption
der Menschheıit uTre die rbsünde, WIe S1e bestimmte augustinische Rıchtungen sicher
auch den Franzıskanern9 blehnt

Die andere ichtung WIrd UrCc dıe » Z wölf« dus der Franzıskanerprovinz »San abrıiel«
in Extremadura/Spanıen SIie kommen mıt der prophetischen Mystık des
]Joachımitischen Miıllenarısmus nach MexI1iko, der mıt selner apokalyptischen Erwartung
chnell WwWI1Ie möglıch eine otale ekehrung der »Ungläubigen« anstrebt. In Bezug auf die
Notwendigkeıit und Vollständigkeitder ekehrung der ndıaner steht auch dıe augustinische
ese der Totalkorruption 1mM Hıntergrund. Ihre apokalyptische Mystik führte dıe
Franzıskaner dazu, 1mM »Reıich des Cortez« und In der »fünften SONNE« der Azteken eiıne
dırekte hıstorısche Entsprechung Iraum Nebukadnezars VOeneic (Dan 2,44)

28 Ebd., Z 154
Vgl ebı  C
Vgl eDd.., 153-156

472
Vgl ebd., 196172
Ebd 133 vgl 133 vgl auch MENDIETAS AQuUS’  Tlıche Darstellung des Lebens und der Vıisıonen des FTr

Martın de Valencıla: ebd., 133-153
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sehen. ° »Gleichzeıitig diıente Deuterojesaja (Jes 0-5 dazu, dıe ndıaner Der den
ntergang ihres Imperiums hinwegzutrösten, s1e ber dıe Nıchtigkeıt ihrer Götzen und dıe
Finsternis, ıIn der S1e lebten, aufzuklären und in ıihnen dıe Hoffnung auf eın
geschichtliches Projekt wecken. «

Wır möchten an dieser Stelle festhalten, dass Fr TO ZUT erstgenanniten theologisch-
missiologıischen ichtung gehörte. Eındeutige Hınweise auf se1ine größere el
gegenüber der mex1ikanischen Kultur und elıgıon finden sıch, WI1Ie WIT och sehen werden,
In seinem In 1ktogrammen verfassten Katech1ismus.

Die Evangelisierungsarbeit
Fr TO 1e€ in Texcoco bis 1526, insgesamt dre1ı Jahre ber seine ufgaben

als Miss1onar schreıbt CI selbst »Meıne Aufgabe und 1st CS, S1e In der christlichen
Lehre 1mM allgemeinen unterrichten und S1e ihnen 1ın ihrer Sprache vermitteln, anfangs
In 1excoco und später auch In Tlaxcala. «”

1526 wurde 61 ach Mexı1iko-Sta:9 € mıt eiıner kurzen Unterbrechung, in
Tlaxcala, bis Ende se1nes ens 16 Hıer entwickelte FT TO eine umfassende
Evangelısierungsarbeit. Er arbeıtete als ausgezeichneter Pädagoge*® ın der humanistischen
Ausbildung der Jungen Indigenas und der Heranbildung VonNn Katecheten. Er predigte und
taufte */ Er ründete Laı:ıenbruderschaften in den verschıedenen Stadtteilen Mexikos in
Analogie ZUT truktur des aztekıschen Calpullı (Stadtteıil), der einen eigenen JTempel hatte
und sıch selbst 1INnanzıe unterhielt und verwaltete.

Unter den Franzıskanermissionaren Mexi1ikos INUSS Fr TO den Verteidigern
der Menschenrechte der Indigenas zählen, dıe Miıssbräuche und die Ausbeutung, W1Ie
sS1e von den spanıschen Herren betrieben wurden. Sowohl seine Verkündigung WIe auch
se1In piktografischer kKatech1i1smus geben davon eın eindrucksvolles Zeugnı1s, WIEe WIT och
sehen werden.

Fr IO hat unls auch ein1ıge SChHNr1  1C er hınterlassen, z.B einıge Briefe Am
interessantesten und wichtigsten ist jedoch, d3ass CI, obwohl G1 ale W: Katechısmen
verfasste: eıne später auch anderen Miıssionaren verbreıtete »Christliche Lehre In
mex1ikanischer Sprache« und den piktografischen Katechismus, den WIT Ja noch ausführ-
lıcher ehandeln werden. *®

33 Vgl SUESS, PAULO, »A evangelızacäo dos indigenas: Acenos hIStOr1CcC0os desafıo0s atualS«, In Convergencia
13 1988, 180, 183

Ebd., 182
35 GANTE, FRAY EDRO D  ® »(Carta del 31 de octubre de [332«. zıtiert In ORTES CASTELLANOS, JUSTINO, ebd..
36

Vgl MENDIETA, EROÖNIMO aa O: Z 155
37 Vgl eDı  ’
38 Vgl (CORTES CASTELLANOS,.JUSTINO, ebd.,
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Zur Analyse des piktografischen Katechtsmus
vVon Fray Pedro de ante

Der hıstoriısch-katechetische Kontext”

Die Katechese während der Erstevangelisierung Mexiıikos 1m allgemeinen sehr
oberflächlıc) und kurz Trotzdem gab 6S eine Taufkatechese. Sowohl Mendieta als
auch Motolınıa und Torquemada berichten VOIll dem Bemühen den Missionaren, dıe
jeweıls bestmöglıche Katechese urchzuführen ıne qualitativ gule Katechese verlangt
Organıisatiıonund methodisches Arbeıten. Entsprechende Fragestellungen Walien Gegenstand
der Kırchenversammlungen VON 1532, 1536, 1539, 1544 und 546 WIe auch der
Proviınzıalkonzıilien VOI 1555, 565 und 585 in Mexıko

Sowohl die Missiıonare als auch die Kırchenversammlungen und Proviınzıalkonzilien
Mex1ikos inspirlerten sich In Bezug auf katechetische 1mM ONZ1 VON evılla VON

15 12 und In den spanıschen Katechismen Von TO de Veragüe und TO de Aus
diesen dreı Inspiırationsquellen ZUSAINMCNSCHOMIMCH etablierte sich en allgemeıngültiger,
immer wıiıederkehrender nhalt für Katechiısmen und Katechese 1mM Mexi1iko jener eıt Per
s1ighum CIUCIS, Vater Ave Marla, redo, Salve Regıina, allgemeıines Schuldbekennt-
N1S, Glaubensartıkel, dıe zehn Gebote, die fünf Kıirchengebote, die Sakramente und die
erke der erzigkeıt. Diese katechetischen Elemente finden sıch auch alle 1mM
‚Katechiısmus In Pıktogrammen:« VOIN Fray TO de Gante

ZLT Die Katechese und dıe einheimısche Sprache
Von nfang begannen dıe Mi1ss101rare das Nahuatl, die mex1ikanısche Sprache,

lernen. anaC gestalteten S1e ihre Verkündigung und ihre Katechese in dieser Sprache
Zu egınn der Evangelısiıerung Mexikos und Lateinamerikas wurde den ndigenas also
keine Fremdsprache aufgezwungen. Dennoch gab 1mM Bereich der Sprache eine
grundlegende Anderung. den Missionsschulen und Kollegien, denen auch
Nahuatl unterrichtete, wurden dıie indiıanıschen chüler in dıe fonetische Schrift des
lateinıschen Alphabets eingeführt. Die meılsten Missionare hlıelten Ja dıe pıktografische
chrıft für Götzenwerk oder zumındest dem lateinıschen phabe für unterlegen. Es ist
daher höchst bemerkenswert, dass Fr In einem olchen mi1iss1ionarıschen Umfeld
einen Katechismus 1n Pıktogrammen verfasst und aDel freimütig mexikanische Glyphen
gebraucht, WIe WIT 1mM folgenden noch sehen werden.

39 Für alle Ausführungen histor.-katech. ontext vgl ebd., 3364
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Katechetische eiInoden

Da dıe Missıonare nächst das Nahuatl nıcht beherrschten, führten s1e ıhre Katechese
mıt VON Zeichen und Gesten Urc Diese Gesten konnten ın Nahuatl »übersetzt«
werden, indianısche Interpreten erklärten den Katechumenen die Gesten. Später
konnten Miss1onare, die die einheimische Sprache och nıcht beherrschten, sich ind1ıa-
nıscher Dolmetscher bedienen, dıe Spanisch verstanden. Die dre1 mexıikanıschen
Provinvilalkonzilien unterstützten dıe Bemühungen eine Katechese In Nahuatl
Zumindest während des verfassten und druckten verschliedene Miss1ıonare (z.B
Alonso de Molına) kKatech1ısmen ıIn mexıikanischer Sprache

1ne besondere Weıse, Glaubensinhalte vermitteln, WalCnNn esang, Poesıie und 1anz
Fr TO de Gante und andere Miıss1ıonare der ersten Stunde fassten die Glaubensinhalte
In ledIiorm ab und komponierten entsprechende elodıen dazu, 7 8 das redo, das Vater

oder Ave Marıa. Be1 den ahuas zteken, Texcocaner, Totonaken etc.) wurde der
Weg der Weiısheıt mıt »Blume und Gesang« bezeıichnet, die tiefen Wahrheiten ber
Gott, Mensch und Welt WalCIl NUTr der Poesıie und dem esang zugänglıch. aher wurde
mıt der Anwendung VON Tanz, ıchtung und Lied in der Katechese ein sehr zentraler
Aspekt des symbolischen Systems der ahuakultur in die cArıstliıche Verkündigung
aufgenommen. Es handelte sıch einen ersten chrıtt In ichtung auf eine Inkulturation
des aubens, der den Adressaten des Evangelıums eiıne Assımilierung ermöglıchte.

Auf derselben Linıe 1eg dıe Von Cortes Castellanos ann! audıiovisuelle
Methode Man weıß, dass dıe Tlamatınıme ihre chüler häufig mıt VON Bıldern
unterrichteten, die s1e 1M au{Tife des Unterrichts auslegten und erklärten.® In Europa annte

dıe »Bıblia PaupCcIum«, deren Bılder Ja keine reine Dekoration des Textes WaIcC,
sondern eine rklärung und »piktografische« Interpretation der bıblıschen Ereignisse
darstellten.“! Es WaIrcn vermutlıch diese beiden Quellen, dıe die franzıskanischen
Missionare veranlasste, Bılder ıIn der Katechese verwenden aDel handelte CS sıch
eine audiovisuelle Katechese 1mM Sınn Denn dıe Betrachtung der Bılder wurde Von
einer gleichbleibenden Erklärung Ure den Miıss1ionar oder indianischen Interpreten
begleitet.““ Diıese Methode hatte aufgrund ihrer npassung mexıikanısche Unterrichts-
methoden offensic)  iıch großen Erfolg. Als TI11inder der audiovisuellen kKatechese wırd

Fr Jacobo de Testera
Der pıktografische Katech1ı1smus Fr Pedros ist Un nıcht eın besonders bemerkenswertes

e1Ispie. der eben ausgeführten audıiıovisuellen Methode Er ist nıcht eine Darstellung
der christlichen Botschaft iın Bıldern, die eıner umfassenderen Erklärung bedürfen.“ Es
handelt sıch beiım Katech1smus in 1ktogrammen vielmehr eine eative Fortsetzung
der altmexikanischen pıktografischen Schrift Verwendung bereits vorhandener

Vgl ebd., 58f.

42
Vgl DERS, FERDINAND, a.a:O.: 331.

43
Vgl CORTES CASTELLANOS, JUSTINO, ebd.,
ers CORTES CASTELLANOS, aa 0
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Glyphen oder der Erfindung ausgehend VON der Nahuasymbologie. Der

piktografische Katechismus VoNn Fr edro de Gante ist eın wirklıches Buch, wIıe 6S auch
die altmexikanıschen Codices Ssind. Eınen schlıchten, aber eindeutigen Beweıls dafür, dass
CS siıch be1l den 1ktogrammen des Katech1ismus den eDTaUC| piktografischer Schrift
handelt, finden WIT iın der Glyphe den ummern 6 9 B3 8J, 2 145, etc Es
handelt sıch die mexikanische Glyphe »IN millı«, dıe wörtlich mıt »kultiviertes Land«
übersetzt wird, aber 1mM Katech1smus, WI1Ie Cortes Castellanos entziffert, »und« oder
»auch« bedeutet, al1sSO eine Konjunktion arste

Piktografische Katechısmen

Aus den bisherigen Ausführungen ist eutlic| geworden, dass ein ‚Katech1ısmus ın
1ktogrammen« eıne eigene der Glaubensvermittlung arste. da 8 dıe ind1a-
nısche Schrifttradıtion fortsetzt und ewah: Es handelt sıch eın ındıanısches Buch Fın
welıterer euge dafür ist Las asas »Ich habe In vielen Gebieten dıe chriıistlıche Lehre In
ihren Figuren und Bıldern geschrieben gesehen, dıe s1e (dıe Indigenas|] lasen WwW1Ie ich uUNsSeIC

Schrift In einem TIE Und dies ist eine sehr erstaunliche und geistvolle Kunst. «
Von diesen Katechismen S1INd verschiedene xemplare uns ekommen. Vier eiinden

sıch in ex1ko, weıtere vier in Frankreich In der Parıser Nationalbibliothe! und weıtere
1n anderen Bibliotheken und ammlungen Vom Katechismus des Fr TO de Gante
besitzen WIT ZWwel xemplare, e1Ines In der adrıder NationalbıibliotheM und das
zweıte 1mM adrıder Nationalarchıv für Geschichte (A Sıe wurden Von VCI-

schıedenen Leuten geschrieben. Dıe Handschrift ist die rundlage für dıe noch
folgenden Analysen Diıe Autoren der piktografischen Katechismen WAarlcCcll Ordensmänner
oder Weltleute Diıe ehrner VOIN ihnen, mıt wenigen Ausnahmen, 1€!NWI1Ie
die Tlacuiloque der altmexikanischen Codices.“ ach Ansıcht VONN Cortes Castellanos
verfasste Fr (0080 de Gante seınen Katechismus 1ın den ahren zwıschen 1527 und 1529 48

Als »Originalquelle« unsereTr weilteren Ausführungen ber den piktografischen Katechiısmus VON FTr TO de Gante
benutzen WIT die Im angegebenen Buch VO  —_ CORTES CASTELLANOS auf den A5324 71 abgedruckte hervorragende
Farbkopie des Orıiginals der königlichen Bıblıothek In adrıd Wır folgen 1er ebenfalls der VO  — Cortes Castellanos
durchgeführten Numerierung der Pıktogramme.
45 LAS ASAS, BARTOLOME D! Apologetica historia SUmarıla, Z ex1ko, 1967, 505

47
BN:  z Bıblioteca Nacıonal adrıd; Archivo Hıstörico Natıonal Madrıd
Vgl CORTES CASTELLANOS, JUSTINO, Aa 63
Vgl ebd., Pa
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Der Inhalt des Katechismus und seine Entzifferung
UNC. Co C astellanos

DD  Dn Themen und ormale Aufteilung”
Quellengrundlage für dıe folgenden Ausführungen bildet der OdexX der BNM, dessen

Pıktogramme VoNn 11 durchgehen numeriert werden. Miıt der Entzifferung des
1ktogramms NT 18, das insgesamt erscheıint und sovıel WIeEe »Amen Jesus«
bedeutet, elıngt N Cortes Castellanos, eıle oder Kapıtel des Katechismus
unterscheiden. Sıe umfassen dıe Nr 1—-981 ESs sınd fünf Gebete, ZWEe] Glaubenbekennt-
n1SSe, ein Kurzkatechismus mıt Fragen und Antworten, dıe zehn Gebote, die fünf
Kırchengebote, die Sakramente und die er' der Barmherzigkeit. Sıe finden sıch, 1er
mıt Tıteln versehen, ın folgender Reıihenfolge:

Im Zeichen des Kreuzes Gebet)
Unser verehrungswürdiger ater! (Vater unser)
Heılıge Marıa, Mutter ottes (Ave arıa
Ich glaube! (apostolisches Credo)

Könı1gın, würdige diıch, dich freuen! ve eg1na)
Ich lender Sünder Gebet)
Kleıine KatecheseA FEN| E E V NDEF 0O Der Glaube unNnsercnN Herrn und Gott (Z Credo)
Die ehrwürdıgen Gebote des einzigen (Gottes (10 Gebote)

10 Die ehrwürdıgen Gebote unseIrIekI eılıgen Mutter, der Kırche (Kırchengebote)
Diıie eılıgen Sakramente

F Diıe erke der Barmherzigkeıit.

Die Nummern 9082-1 161 tellen eın zweıtes Exemplar des piıktografischen Katechismus
dar, dessen erster Teı1il NT 82-1042 den Nr 833894 leicht und die Sakramente
wliederholt Der zweiıte Teıl Nr AT128 leicht den Nr 895981 und handelt WIe diese
VOon den erken der armherzigkeıt. Der drıtte Teıl (Nr 1129-1161) des zweıten
xemplars nnerhalb der BN  z enth.: eIwas Neues Es handelt siıch eın sechstes ebet,
eine »Schlussgebet« für den Katech1ismus. Wır en also noch einen Abschnutt
oder Teıl des Katechismus.

49 Vgl ebd., 189-422
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D Dıie Entzifferung und spaniısche Übersetzung des Katechismus’”

Die Methode, die Cortes Castellanos anwendet, © dıe Pıktogramme des Katechismus
entziffern, ist
Die Identifizierung der eigentlich mexikanıschen Glyphen, WwWI1Ie WIT sS1e auch in den
mexikanıschen Codices finden, und ihre möglıche Bedeutung nnerhalb der piktogra-
fischen Schrift und des symbolıschen Systems der uakultur
Der Vergleich des piktografischen Katechismus und seiner Glyphen mıiıt den mıiıt
der lateinischen Schrift in Nahuatl verfassten Katechismen VvVon Alonso de Molına
(1546), ( 0080 de Gante (1547) und den Dominıikanern (1548)

Diese Methode hat ihre runde Dennoch weist die Entzifferung und Übersetzung
1Ns panische ein1ıge nıcht unerhebliche änge auf. So wıird nıemals die symbolısche
edeutung der arben sowohl der eigentümliıch mexikanıiıschen Glyphen w1e auch der VOoN

Fr TO ZUT Darstellung der christliıchen Otscha: erfundenen iktogramme kommentiert.
Konsequenterweise wiırd dıe Farbsymbologie auch nıcht in dıe Übersetzung einbezogen.
Nur selten wırd auch der Versuch unternommen, den tieferen symbolıischen Sınn
eines 1ktogramms deuten. Eın dementsprechender Übersetzungsversuch findet sich be1
keiner Glyphe Das verdeckt 1mM Tunde dıe Originalıtäi und den kulturspezifischen
Charakter des Katechismus völlıg. In diesem Zusammenhang erg1bt sich dann och eın
drıtter Eınwand Vielleicht ist das panısche als kulturfremde Sprache 5 nıcht einmal die
ZUT1 Übersetzung geeignete Sprache Sıcher würde eine Übersetzung 1n die alte und dıe
heutige Nahuasprache dem Katechismus besser Rechnung tragen. Denn offensichtlıch hat
Fr edtO selbst ın seinem christlichen Inhalt och VON den symbolıschen Paradiıgmen
der Nahuakultur her konzıpilert.

23 Zum Gebrauch der piktografischen Schrift UNC: Fr Fro de
anlte ONKrele Beispiele

Wıe bereıts erwähnt nthält der piktografische Katechismus eine beträchtliche Zahl
altmexikanischer Glyphen, gleich oder ähnlıch denen, dıe in den alten Codices verwendet
wurden Fr TO und se1ine Tlacu1loque gebrauchen s1e ZUr Verkündigung der christlıchen
Frohbotscha: Der Katechismus versucht als SaNZCS die CNrıstliche Frohbotscha in
Sprache, Schrift und ymbolı der Nahuakultur Ausdruck bringen nnherhalb der
weiıter oben vorgestellten piktografischen Systematık wollen WITr NUun einiıge Beispiele
vorstellen.

Dıe vollständiıge Übersetzung des piktografischen Katechismus UTC| CORTES CASTELLANOS findet sıch ebd.,
436-450
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23 J Der eDrauc. Im INAIKalıven US

In diesem Siınn WwIrd 7 B 1mM kKatech1ısmus das 1ktogramm für {>1N maıiıtl« (Nr u.a.),
dıie »Hand«, gebraucht und bedeutet viel WIe »Handeln, Handlung«. Im spezifisch

katechetischen Kontext jedoch me1ılnt 6S »göttlıches Handeln« WwWI1Ie »erlösen, befreien«. Fın
welteres interessantes eispie ist das 1ktogramm für >1N icXı1tl« (Nr 124 ü:a:) der
»Fuß« $ der 1 Kontext des Glaubensbekenntnisses sOvIie]l Ww1e »herabsteigen«, aber 1mM
konkreten Sınn den göttlıchen Herabstieg bezeichnet.

DE  NI Der eDYAaAUC. Im symbolischen US

Eın interessantes e1ıspie für diesen Schriftmodus ist der eDTrauCc des 1ktogramms,
das ‚Ehecatl« arste. (Nr 135 471), den Gott des Indes oder den Wınd selbst
Fr TO nımmt diesem 1Kl0gramm, das dırekt dem relıg1ösen Unıyersum der ahua

ist, seinen nıchtchristliıchen Sınn Als ‚Wınd«, der weht, CI ll jedem
Ort), er diese vorkolumbianische Glyphe 1mM Kontext des TeCO in Bezug auf dıe Kırche
dıe metaphorische Bedeutung VOoN »unıversal, katholisch« Wır aben 1er eın eispiel
für die Kreatıvıtät Fr Pedros und seine freimütige Haltung gegenüber der angebliıchen
Idolatrıe der Indigenas.

Eın weıteres eispiel für den eDrauc des symbolıschen us ist der eıl, der eiıne
ume oder ein Herz durchbohrt (Pıktogramm NT 244 u.a.) In diesem Fall wird der
ursprüngliıche symbolısche Sınn der Glyphe fast vollständig übernommen. Es handelt sich

das Symbol des altmexıikanıschen »Blumenkrieges«, der in seinem eigentliıchen Sınn ein
spirıtuelles Leben bedeutet, ın dem der Mensch sıch ernsthaft bemüht, das OSse und dıe
Konkupiszens ÜTE e1in ubleben überwınden. Deswegen Nı diese Glyphe 1mM eDe'
»Ich lender Sünder« und In den Kirchengeboten völlıg korrekt angewandt In diesen
letzteren steht 6S 1mM Zusammenhang mıt anderen Pıktogrammen und bedeutet die
»Fastenzeit«. Ist doch dıie Fastenzeit dıe lıturgische Zeıt, ın der sich der Christ eın
Leben In Buße und die Überwindung der Oonkupiszens bemühen soll

D3  y Zwel Piktogramme Von besonderer theologischer Bedeutung
Das sıch aus den Glyphen Nr und 9die ZWel Gesichter, eines

mıiıt gelbem, das andere mıt dunkelem Stirnband, darstellen Es wiederholt sich echsmal
1m SaNzZcCch Katechismus. Es kann kein Zweifel aruber bestehen, dass dıe ge. Farbe des
1mMbands er der one des ersten Gesichts dıe in der Nahuakultur dem weıblichen
Geschlecht zugeordnete Farbe ist Daraus erg1bt sıch, dass dıe beiıden Gesichter
mıt höchster Wahrscheinlichkeit ‚Ometeotl«, den »ZWlefältigen Gott«, das »göttliche Paar«
symbolisieren sollen Was FT TO OTITIeNSIC  iıch mıiıt der Nahuasymbologie ausdrücken
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möchte, ist, dass Gott als das eine göttliıche Prinzıp des Uniıvyversums Beziehung ist Er ist
mütterliche und väterliche jebe, dıe sıch mıiıt seinen Töchtern und Ööhnen solidarisıert.
1eSsSESs Prinzıp »Beziehung« oder »Liebe«, das Gott ist, entfaltet sıch auch als » Vater, Sohn
und eılıger Gelnlst«. So legt 6S jedenfalls der Katechismus nahe, der 1m direkten SCHIUSS

das Symbol »Ometeotl« In den Pıktogrammen ausführt, dass CGott den »hochverehrten
Namen«, »Gott Hochverehrter ater, Gott Hochverehrter Sohn und Gott eılıger Geist«?!
rag

Das zweıte 1ktogramm, das uns einer gesonderten Interpretation weTt scheıint, ist Nr
ESs handelt sıch das Bıld eines spanıschen Eroberers/Soldaten EsSs hat dıe csehr

eindeutige Bedeutung »Feind«. Es steht nnerhalb des In iktogrammen verfassten, noch
heute In ex1ko gebräuchlichen Gebets »Con la senal de la und lautet hler:
„Durch das Zeichen des Kreuzes, würdıge dich, oh Herr und Gott !l Ometeotl], uns

ÜTe deine Hand Von unseren Feinden befreien. UrCc. deinen hochverehrten Namen,
Gott, hochverehrter Aater. Gott, hochverehrter Sohn, Gott Heiliger Geist Amen. Jesus. «”

Nndem Fr TO die Spanier als »Feinde« und Unterdrücker arste. ffenbart f eine
cNrıstliıche eologıe, dıe Gott als den Befreıier der Unterdrückten In diıesem Fall der
ndigenas verkündet. Er {ffenbart eben se1n theologischesel über dıe spanısche
roberung und se1ine tellung gegenüber der Ausbeutung der besiegten Indianervölker
Indem (Gott als Befrelier verkündet Wwird, WIrd CI VO Gott der Sleger Verteidiger des
ens und der Kultur der Indigenas. Er ist der Gott auf der Seıte der pfer und
Besiegten.

23  N Eın spezifisch christliches Pıktogramm
Das VON Fr edrio vorgelegte piktografische Buch ist eın christliıcher Katechismus. Es

ware deshalb verwunderliıch, WC) sıch ıIn ıihm nıcht auch spezifisch chrıstlıche ymbolı
fände Wır wählen eın e1isple‘ aus

ESs handelt sıch das 1ktogramm des amens » Jesus Christus«, desjen1gen, der ach
christlichem Glauben der einzıge Miıttler und Erlöser ist (Pıktogramme Nr 66, 89, 270,
364, 37/3, 387 432) eSsSus Christus WIrd als der Gekreuzigte dargestellt, Kreuz
hängend und Blut vergießend. Man hätte auch eın anderes Bıld wählen können, z.B den
Auferstandenen. Fr TO hat jedoch diese Form gewählt. nNndem eSsus Christus Kreuz
hängt und Blut vergileßt, wird 8 ıIn der orm des ‚Opfers: dargestellt. Für dıe mex1ika-
nıschen ndigenas geschah die Vermittlung zwıischen Gott und Mensch grundsätzlıch In der
Weise des Opfers. Man opferte Blumen, Tiere und Menschen. Das Blut galt als dıe
»kostbare Flüssigkeit« schliecC  1n Es gab auch das Selbstopfer, be1 dem sıch mıt
elner Agarvenspitze selbst Blut entnahm. emäß der Lehre des ersetzt und vollendet
das eine pfer Christı eın für alle alle übrıgen möglıchen pfer (vgl ebr Z

Vgl ebd., 436
57 Ebd
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9,1 Sein pfer Kreuz verwirklicht endgültig die ergebung der Sünden und den
Bund zwıischen ensch und Gott Vielleicht hat FTr Pedro deshalb eiıne Kreuzesdarstellung
gewählt, die außerdem sehr explizıt das Blutvergießen arste. Christliche ymbolı wird
1er mıiıt der relig1iös-symbolıschen Welt der ahuas verkettet.

Zusammenfassende Schlussfolgerungen
5 ] Dıie »Insercion« VoN Fr ro de anlte In dıe Nahuakultur

Die bısher vorgestellten Analysen und Interpretationen aben eutlic| gezelgt, WIe sehr
Fr TO de Gante in se1iner Katechese Von der für seine eıt uellen sozlopolitischen
und relıg1ösen Wiırklichkeit des indianıschen Volkes ausgeht. Seine missionarısche Posıtion
ist die einer grundlegenden el und dıe Bereitschaft, europäisch-christliche Denk-
und Verhaltensmuster hinter sıch lassen. Das sCHh11eBHLIC ZUr Solıidarıtät mıt
den anderen. em 7 B dıie spanıschen Eroberer als einde des Gottesvolkes
qualifiziert, macht CI keinen ehl aus seiner theologisch-politischen Posıtijon. Diıe
freimütige wendung des Symbols »Ometeotls« ist das vielleicht eindeutigste eispiel für
die Vertrautheit Fr Pedros mıt der relıg1ösen ‚ymbolı und den theologischen Konzepten
der ndigenas.

Obwohl das eigentliche Subjekt der uratıon des aubens und des Evangelıums das
Volk Ist, dıie Inkulturation als solche annımmt, kommt natürlıch der Impuls und die

Phase der Evangelısıerung VoNn außen. FTr TO zeigt uns, dass N für die
Verkündigung In Wort und Tat unerlässlich Ist, die Sprache der Adressaten beherrschen
und in ihrer soz1lalen und kulturellen Wirklichkeit verwurzelt se1In.

Fın inkulturierter Katechismus

Es sind ohl dre1 Momente, dıe dazu beitrugen, dass CS Fr TO gelang, auf der
rundlage VOoN Schrift und ymbolı derureinen Katechismus In i1ktogrammen
und damıt einen sehr weitgehend inkulturierten Katechismus verfassen.

Zunächst einmal Fr IO Nahuatl gelernt und beherrschte 6S später perfekt, WI1Ie
se1n in lateinıscher Schrift abgefasster Katechismus VON 1547 bezeugt Die Sprache der
anderen kennen, ist eine condıiıt1o sıne qua nNON, dıe symbolisch-relig1öse Welt erer
verstehen lernen, denen das Evangelıum verkünden 11l

Zweıiıtens bewahrte Fr TO die indianische Schrift und entwickelte s1e SOgaI auf
eative Weise weıter. Er chaffte mıiıt seinem piktografischen Katechismus tatsächlıc! ein
Werk indıanıscher Literatur. Denn 6S handelt sıch Ja eın Buch, das elesen werden
soll Man kann diese Tatsache sicher nıcht hoch einschätzen. Wiıdersetzt siıch seine
Tat doch der Haltung der mächtigen franziskanisch-spanıschen 1SS10N, dıie durch ihre
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erhaftung der Mentalıtät der spaniıschen ‚Reconquista« geradezu Oobsessiv den indıa-
nıschen »Götzendienst« bekämpft und alle piktografischen Bücher (Kodices) dem Feuer
übergibt.

Und drıttens elingt Fr TO in seinem piktografischen Katech1ismus, nichtchristliche
indianısche Glyphen gebrauchen, dass sie einen wahrhaft christliıchen Sınn gewıinnen,
ohne jedoch deren ymbolı infach zerstoren Eın kleines, abDer recht beredtes eispie
ist das Pıktogramm ‚Ehecatl«, WIeE WIT weiter oben ausgeführt abDen
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ummary
Thıs artıcle deals wıth OIMNC of the MOoOSsSst famous catechetic works in the history of m1ssıon

in atın-America: the pictografic catechısm of Fr TO de Gante My investigation trıps
ShOW the ultural CONiext of thıs work and h1Is references ahua relıg10n, ahua form

of scr1pt and lıterature and the chrıstian M1SS10NarYy and catechetic act1vıty at the
eginnıng of the evangelıizatıon In Mexi1co. Contratıily the of the y I welve« the first
ree francıscanıan mMissiONarles of Mexi1Cco, and between them Fr TO de Gante, opte:
IOr non-violent m1iss1on and assured the ultural and rel1g10uUs pomt of VIEW of the
Indians The pictografic catechısm 1S the fruit of insertion of his author In the ahua
culture. The artıcle trıes u  3 Out that it Was wriıtten In the Iyphic simbolic scr1pt of
the middle-american codices. In form and it 1S 1an book As 1aNn book
and for his theologıcal ıt 15 evangelıc manıfestation agalınst the spirıtual and
politic Ooppression of the Spanısh mi1ss1ion and polıtic.W For these Casons

should consider the pictografic catechısm of Fr edtiOo de Gante successful intention of
inculturation 1C ODIS for the ‚other« and the >POOIL<.
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